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— Juristen Und Gesel)ivorno.
— Von unserer Partei ist es seit dem Waldecksschcn
Prozeß- keinem Zweifel mehr unterworer gewesen-, Daß
man- die Geschwornengerichie nach iind nach ganz ab-

schafsesnwird. Wir gestehen deshale nicht überrascht
davon zu seiii,«das; man jetztmit Sturm gegen dieselben
loszieht Wir sehen hier nur die Zeit erfüllen,was wie

vorausgeschemund es würde uns somit nur zur trauri-
gen Genugthuung gereichen," von den Bestgesinnten das

vollziehenzusehen, was die sogenannte Schlechtgesinnt-
heit ihr richtig prophezeil)t. »

«
—

Schiiisithelt aber auch das jetzigeVenehmeiider os-«
sizibsenPressegegen die Geschwornen dein Scharsblick
UnsererPaitchso würdenwir dennochvoin Standpunkt
der Gerechtigkeitaus eine Lanze siir die Erhaltung der

eschwornen einlegen, wenn wirsnicht ernstlich der Ueber-

"3e."SU1-Ig.wär·en, daß wirklich die Geschwornengerichte

BAmverttäglichsind- mit dikm jetzigen ganzen Staats-

k
’

.

s

«

N

- ·

«

-

s jck
- a tton »undihre Preße tappt ziemlich unge-

lcktzagxghDenGrundrn herum, weshalb man,überhaupt

abschqssethåookmverlangteund weshalb man sie 1852

Emstkhenss:sß«Sie kasttht den wahren Grund des

gehens. AuchszssmsWie den wahren Grund des Ver-

sieunerfahren,sozkåerGeschichte-unsererJurisprudenz ist«
«

-

· - würde sie wissen daß schka bei Leb-rs vori - . , «

dRechtsleLberrkumgs eine aus den gelehrtesten Ju-
««

K missio YndStaatsiiräniternbestehendeIm-
nkeiduwM» -

Note
inführunader Geschwornen in

Mem ausfuhrilchmtNR taatskoste"n"gedrucktenGut-T-
. achten-besurwortet hat, »Hi-(grinsdamals ist »in der That

mcht Ietzt-«Das gegepwamgeStaatsfystemsist nichtaiur
verschiedenVon dem·tm JahWJMS gefordertensondern
auch von dem verwichener Jcihkzethl ,

-.

-«Vermi, Freitag, den 20.

-Sache; nach den

N nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woch( 1 Sgr." s Pf. Inferate pro Petitzelle 2 Sar.

Februar «, i
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Der demokratischeStaat fordertGeschworne, nicht
weil diese gelehrter sind als die« gelehrten Richter, nicht
weil Richter abhängiger sisien als Geschivorne.-- denn -

im« demokratischenStaat sind die Richter unabhängig,
nicht disziplintrbar —-v sondern weil im demokratischen
Staat das Rechtsbewußtseinim Bewußtsein des Volkes
wurzelnmuß. Jm demokratischenStaat sagt man nicht,
dies nnd jenes ist ein Verbrechen, ireil es im Gesetzbuch
als Verbrechen ausgeführtwird, sondern dies nnd jenes

steht im Gesetzbuch als Ver-brachen ausgeführt,weilv es

im RechtsbewußtseinsdesVolke-s ein Verbrechen ist. Jin

demokratischen Staat schließtman wie folgt: Wenn der

Angeklagte verurtheilt werden soll, so muß man die

«-Ueberzeiigiinghaben, daß er zur Zeit, als er die verbo-

tene Handlung begangen, auch das Bewußtsein gehabt
habe, ein Verbrechenzu begehen Es ist also nicht rich-

tig- ihn Most für lchlkldjgzu erklären,-wenn die Hamp-

lung eine solche ist, die nur nach dein Paragraphen sp
·-

tind«sodieses und jenes Gesetzbuchesstrafbar ist, sondern
wir«müssenuiiakhisingigeMänner-»ausddemVolke fragen

«

nnd von ihnen hören,—ob sie die bezüchiigteHandlung
für ein Verbrechen oder als das bezeichneteVerbrechen
halten. Es ist leicht möglich,daßgesetzlichesBcstimmum
gen bestehen, die im Volke selber "nicht.mehrleben; daß
demnach das geschriebene.ENDng verbietet oder-an

schwere Verbrechen bezeichnfcUe nach der Lage M
Verhältmssmder Gegenwartoder nach

den besondern Umstänven
des Angeklagtmins-Volke

nicht als Verbrechen DDC nicht als.schwere Verbrechen-«
gelten. --— Mika kann aber-Von dein Auge-klagtennicht
verlangen, daß er sat-Gsftstzbücherstudire oder- sich»
«einbilde, daß ihn leiste Unwissenheitnicht entschuldige,

sobald der-Fall so angethim ist«daß;ein«-Unzahlseiner
—

Mitbiirger erklärt, dsßim lebendenRechtsbewußtseindes

Volkes bit-seThatMchtals verbrecherischangesehenwird.

-
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Der 4Werthdes Geschwornengerichtsliegt also im-

sittlichen Bewußtseinder nicht gelehrten, sonderndurch
das Leben belehrten Privatleu,te, die die angeklagteThat
von jenem im Leben gaitgbaren Gesichtspunkt aus zu

beurtheilen verstehen»Diese sind die wahren und wirk--
«

UchenRlchich nicht die gelehrtenRichter, die erst durch
eine Gesetzesskenntnißund scharfsinnigesAnslegungdie

. Schuld-oder die Unschuld des Angeklagstenbrweisem eine

Geseßeskenntnißundeine Auslegung, die in zehntausend
Fasten-der Angeklagte gar nicht einmal versteht, wenn

man sie ihm mittheilt, geschweigedenn, daß er im Mo---

ment der That von derselben etwas gewußthat-
fMan fbraucht nur in’s Leben linein u reisen, um«z S

auf Fälle derart-zu stoßen, wo mansehen kann, welch
ein Unterschied zwischen dem gelehrten Vuchstabenrichter
und dem sachlich-klugen ungeiehrtenGeschwornenrichter

"

·

obwaltet.
.

» Nach dem Strafgesetzbuch z. B. ist der Fall schon
vorgekommenund wird noch oft genug vorkommen, daß

iSchneidermeister eingeklagt werden, wegen Abfälle von

Zeug, das sie zum Verarbeiten erhalten, und welcheQin

falle sie in den seltensten Fällen dem Eigenthümerab-

liefern. Es frage sich nur Jeder, was er« in der, Stelle

des gelehrten Richters »in soicl)c1n,FalleJerkennen würde,,
und er wird sich gestehen müssen,s»daß,er trotz seines

» bessernWissens, daß die ehrenwerthesien Schneidernieister
Lsolche Handlung nicht- alsllntetschiagung ansehen, ihn

doch nach dem Buchstaben wird verurtheiien, ihn der

Freiheit wird berauben, ja ihn möglicherweiseseiner-bür-
gerlichen-Ehrewird verlustig erklärenmüssen.

«

Wie aber wird ein Geschworner hier urtheilen? —

Nun, ichwill es offen sagen, wie ich urtheilen würde,
obgleich ich es Jniravohl sagen darf, daß ich im Punkte
der-Redlichkeit und dir Ehrlichkeit vor Keinem, selbst vor

dem strengstenMoralisten nicht, zurückstehe!Jch würde
also sagen: Gewiß ist esflinrecht von den Schneidern,

swenn sie die Abfall-Enden nicht zurückgeben;und es ist-
(

ein unrecht-Gut, von dem es heißt»daß es nicht ge-

deihe. Aber wenn ich aus die Frage komme, was so
,-ich«über den« Angeklagten sagen, -.s·chuldig?oder nicht

!

.Zollvereitistlaaken, von dem

schuldig? —- so werde ich- ganz gewißFolgendes beden-
«

ken. Der angeklagte Schneider hatdiesen Mißbrauch
vor sich gesehen;" so lange ser bei dem Gewerbe ist; tei

ihm ist dasZurückhaltender Abfall-Enden so Gebrauch,
wie-beim Müller die»Mahl-Metze.- Er erkennt darin«

kein Unrecht- «Er71hatdreiElien Tuch zum Rock erhal-
ten; wenn cr ungeschicktdrein schneidet, so kann er die

drei Ellen auf-brauchen;seiner Kunstfertigkeit glaubt er

zuschreibenzu dürft-m daß-ihm-'ein Rest verbleibt. «Er

betrachtet dies unrechte Gut wie einen Art Preis für
seine Gifchkcklkchkeikim Zuschneiden und glaubt vollkom-
nien genug gethan--zu "«,haben,wenn er seinem—"Kunden,
den gewünschtenRock· abliefern ,

s
«

«Jch"gestehe offen und ehrlich; daß ein-e solche Be-

trachtung es mir fein unmöglichmachen.würde, ein

Schuldig auszusprechen, zumal wenn die Existenz, die
-

Freiheit und die Ehre des Angeklagtendavo.n«a·bhängt.
MtM steht also, daß ich eben denselbenMann, den

-«t"ch-als BUchsta.benjurist-verurtheilenwürde,weil ich dies

MichDem Vüchstabmmuß, daß ich ebendenselbenfrei-

Volke entwickeln wird..«
·

’

des Freimaurerordeng

sprechen würdeals Geschworzien
»

—»Unddas ist der wirkliche und wahre Unterschied
zwischenJuristen und Geschivornen7und wer das Recht

·

nicht-imgedrucktenBuchstabenund das Verbrechen nicht
nach den LIstgtlffiengelehrterRömer, sondernilttkicher
lebendiger MenschktkderGegenwart bsurtheilt«,der wird t-

Hei allen strasrschtllcksenProzesseihvsie mögen politisch;
vdek nicht valtlich fem, »dieGeschwornen vorziehen.«-—k

Freilich verstehtEs sich von selbst, daß nur, wo das

Staatsshstem darauf«gc,bautist, daß der-Stamme-

menichiicheGesellschast ist, des ums da das Jene-ist
der Geschwornenpaßt, »Amt« hat es auch das Jah-
1848 mit in den Vordergrund seinerForderungenge-
stellt. — Bei dem jetzigensBevormundu·ngs-ShstempaßtJ —

ges freilichnicht, daß man aus dem Volke selber die Ur-

theile«erge·henlasse über Schuld und Nichtschuld.
Denn Schuld und Nichtschuld sind nur Folgerung .«

von Recht und Unrecht, in einem Staate aber, no das
. Oktroi-eiltenein Recht ist, da muß auch konsequent das-V

Recht oktrohirt werden, d. h» das Volk darf nicht das
Rfchlmfßsichherausentwickeln, sondern es muß ihm
Wie me Offenbarunggegebenwerden. I

, ·»

Darum halten-wir auch GeschwornengerichtemitderGe-
«

gemvglt Unvfktkäglichund verzichten aus dieselben bis
·-

an Äms gesetznckeZeit, wo das Recht-sich aus dem

Verlieh des 19.— Februar-. «

In der i. Kammer wurde heute der Antrag des ABBE «·

·

Deuin auf Verlegung eines Gesetzesüber DieKreisvertretuns
angenotnmen;« die Kommission hatte den Antrag abgelehnt-«
«Berichterstatterderselben war Herr von Gerlach.
-·.—»-·-.chijetncrNeuwa l— u L. « B Is· wurd-

bwtesder Stets-trat u ioetieititenmit
132 gegen tsdszStimmengewahltzdie Minorität sysme

"

den Kriegsnnnister von Bonin.
» ;»

—

«

—- AIII gestrigenTage ist der lefa vertrat wi« en«-rett-
ßen und den übrigenZotlveretnsstaaientzeineksgitäujgBietzgien
andererseitszu dem Handels-«undSchifffahrte-Vertragevom
-1. September 1844, Nach ilspigterZustimmung sämnrtlichet"
«

» « « Ministerpräsidentenund dem hie-
«

esigenbelgifchetxGismidlmVollzogenwordetn
«

»

—

DerRedakteledir ·.,-«,F»reim.Sachsenz.«sordertdie säch-.
fischenKammertx aut, dies chsischeRegierung zur Unterdrückung

» « »
zll veranlassen und zugleich zu ersuchen ,

deßdkelelhcHeimBllltdestageeine gleicheMaßregel für gant
Deutschlatid«MAnregungbringe. .

—

«

,

»

-«, DtFrdssHamhCor.« glaubt versichern zu dürfen,daß die.

Nachrichzn»U«zufolge die Nordseestaaten Deutschlands das-»

deutschel, oWiee»-Gesehwaderübernehmenund dessenErhaltung-

SSWYEZJstmWinden-eine mindestens theilweisennrichtige ist-
Dex e MkeFines solchenArrangements habe allerdings eint·
Zeitlang Vorgeschwebh»·«indeßmußte er des Ko.stenvunktes«wech-

- aufgehobenwerden«
—»AM-«i«8.Nachmittag gegen2 Uhr ging der erstedet

Extrazlige,mit denen ab iehende Bundestruppen befördertwet-
den sollen,-600Mann ItereußenVom 8. Regizmentmit Bagagi

Und einer ziemlichenAnzahl Pferde führend-,von Hamburgabe
UUP-sollteam l9. früh 6 Uhr ein zweiter Transport eineerbi
thelkullgdes genannten Regiments zstattsindenr Oesterreichischi
Truppen werde-nvom 20· "d. ab bis zum 2. März incl. bestsi-
dert werdene

«

·

.

-

s

«
«

«

»

— Wie man vernimmt, wird der Königerst Anfangs Mäki
«

das SchloßverlassenUnd sich wieder nach Charlottenburg W

-
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«

«. Platze am -·Lustgarten besichtigen.
«

-

- Amtsgeheimnißangegeben.- —

gaben. Die Ankunft der Ksiiekin gon .

"

«
«

fang Mai angegeben «

s
s
.«

(

.- Ruf-LIM-wird auffan-
« J« Morgen ycFAme Vormittag- .

so .

» ,

-

’
«

I «

dasiweite Garderegtmentzu Fuß- im
Uhr wud der Konth

.PAMD.eanziige,auf dem

erer «.
’-. j sz

getroffen PrspzVon PWHFUIst heW vonWermarhierein-

«

E— Als Teriuin für den Beginn «

«··" «

"

"
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,. ·

.
»

.
—

.

»
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s

trittst irr
abgehen nurenlndesiesero CAkungder nächstenWoche

»—- Nach den Zollvereiiisverirägenj
’

·

«

i

«

trcideeinfuhrtheilweiseodsergauz frei zu SIngr
Rossi-XIden Preis V5’"-Y«.Thlttkserreichthats Wie die-V Zta
Jetzshort-«hat die diesseitigeFinanzverwaltuumit

skiis
den inmehrerenVGegendenherv

eg, ,

-

«

egeiiheitgenommen -»"er iaudluugekin- . «. »

get-!andkm ZkllverkmsstaateixanzukmiiitfekimZiitadiivessåiltxix
HEFT-HEXE Fintretmf313lassen iveuquei

« ..
«aeru'

s
..

«
»

sen-denErosfnungellsollenzühekall Tat.ÅDiebetret-
mkd die Ruckantworien der

« Wien ausgenollitlteli,

gelaufensein, so daßzwit
warten wären.

K. Z DIE;Dire
,«·re«-1i«et «

..
v

Schukanstalilsriesrgggeivlälttimgezlichelktthdrit-Mu·en städnschm
f Die tm «AVUim"schcU

or en!

uen Herren v Manteuss(

.

» el und v.
«

" ) «

nehmen nach nicht«erscheinen
Bulow werdendem Ber-

NächstemdiesfälligeErlasse zu- ek-«

——— Ein ·Schoiamtskaudiiat,der fahren-Titel eines Ober-

- Irr-ikkisxiixxxtgxtttsxvErdedes-W s« ZW- VFUWJ
das Oberlehrereramenabzelxgknthrixtämmm«dgsdnslngcklagte
F»

—- Eiii Mitglied.·derchristkatholischenGemeinde; das am

Hingangedes gottevsdieiistlichenLokals mit einem Gesangbuche
in der Hand undseiiiem umgekehrtenHutc, in den die-eintre-

szäendeinGalienlegten: gestandenhatte, wurde auf die Anklage
is .Polizei-Anwalts wegen »uuerlaubten Kollektirens« zu ·"5

«
T-l)lr.ii.sverurtheilt-

ortretenden Nothstand Ge-
.

Regierungenmeist schon hier«ein-
-

ktor der Dorotheenstädtischen-RealschlllePr·0f-

Prozesseals Zeugen vorgeschlage-Ä

zyals Grundhaben dieselben das-

l

·in chaldäischerVolkssprache.

«TürkischesSomit

- Lyrik.

Aramm ,SchottischeQuartiau.

«.TPeutsche«O«de(Joh.
-gier an Deutschland).

,,-

einen Bericht überdieWirksamkeitgdesVereins im vergangenen
Jahrevgabp Die «—Einnahmedesselbenbetrug im vergangenen

Jahre«488«Thlin·.4"-"Sgr.3 Pf., die Ausgabe 393 Thlr- 29 Sgr.
P- -—

.

.

-

—

- ffDer »kikchkchkL?lt1.zeiger«für Katholikenbringt in« seiner
neuesten Numinereinen Brief aus Rom,«welcherein Verzeich-
Uißder»«v,erschle·O«WU-SDrachen enthält,"in denen ain Il. und

-12. Januar d. Jz das FestNr Berufung-aller Völker zu Rom

gefeiertward- Nach Mem Vorwort in lateinischerRede von

einem Zögling der Propaganda aus Dublin, und einer Einlei-«

tuug in-- verschiedenenSprachen,,.vorgetragensvou Zöglingen
aus Rio Janeiro,- der Schweiz»
Indien Dublin, Qiiebek, Jllyxtew Neu-York Aleppo, Indien,

England, über die Verwirrung der Sprachenbeim Thukmbäu

zit-Babel und deren Wiedervereinigttugin der Grottevon Beth-

Ieheiu, folgten Gedichte inverschiedeueu Sprachen,
arteu ac. Es sind«zfolgeude Sprachen A s re n s :, Höåebräische
Poesie.«.Syrische Poesie. Ekloge in chaldäischerSchrittspracha
Sonett in—arn’1enischerVolkssprache. ArabischeReime. Poesie

KlassischeProsasvon China, Ge-

Persifche Prosa. Prosa——vouCuarda
ZirkassischeProsa". Prosa von Singalien.

Pros.a. Poesie von Hindostair.
iiro p a’s:

«

Altegriechische—.Ekloge.Auakreotltische

—La«teiuische.sGedi t. Französische
SpanischesI Po hfyllab. Portu-

giesisches Sonett.’ Jllyrische Ode. Zeltisches Lied. Jrische

Uebersetzungdes-Hi)umus: Crudelis Herodes. - LateinischesEvi-
Reime in norwegischerSprache.

Schulte aus Paderborih Rath der Ma-

Zehnsplbiges Gedicht im Schweizerdiw

orgianischeReime-

Vengalische
Sprachen E

Poesie in . Neugriechisch.
Jtalieuisches Somit

.lekt.- RiifsischenPolizfyllab. Jtalienische Poesie nach Anakreon:

- (Abyssinien).

i DietKauiioiien sämmtlicherZeitun
· I« «

,

»

-

» ,

.

» ,

.
-

,

-

·
gen-ic. im preußis eu —

Staate bekri!geU--535,000 Thlr.. die Amtskauiionen belasser
sichauf 5,990,000-Thlrn. «—

«
.

«

-

«

-—— Das -k. Schulkolligiumder-Provinz Brandenburg bringt
zur öffentlichenKenntniß daß die Direktoren Borstehe- («

»
,-

. rund-
herinnen der hiesigen Schulen angewiesenjworden sind,

'Borste
Schüler und Sch1"ilerinnen, welche ihnen zugeführtwerden,
iia:"dem Esirs bereits-Feine andere— Anstalt besucht haben, nur .·

M Vorlegungeines Ab
· « " ·

Msz ,

»
.

gangszeugnissesaiis dieser in die un-

:«.,ziJI7rD-selklmgstehendenSchulenauszunehmen
« —

genügtvnäosahlderlJetzt an Berlin leer-stehendenWohnungen
» .- .- W«« -

-. . ,
—

. .

.

MSÆsgiteråxiacnüdelixhe-:«Zn.e(as.e«hrvoiishierschreibt,hatte der·hie-
' « - d«

«

.

« -

«

IiifsdkefiterszräsidxnkårzIJEksttfat«InBetreffdes «Sch·reibenssdes

Wide.ORMWMY
assen habetin großerAufregung ver-

kz gewesensem«W mit
ich sollendie unbesoldeten Stadträthe

sprochszlOhakieus,. Hefklgkeit in der Magistratssitzuug ge-

» ".«"JsluiwsbjfsaseAufs-« c ·- .
;

sp «

kxileicherwahnten ekgelageltzstheilenwir nut, daß von dem

sxhelUQåzklsertzxälexschieiielxtxdisstchenDSkljzxrlåznokchldZi
gna : » ejonb -«

« « Fk )ei— im ri-

vChristianiaheraiisgegebeix.-.elsekUFWwurde im Jahre 18218in

.

— Die hiesigeLutherstifkun ;»
«

-
—

stande seierte gesternihr4jähkigegogkifjwaiienaus dem Lehrer-

sitzendeder Gesellschaft;Seminar-LIMITng
,

.

,

, -

I

stjirmischeSitzung, in welcher .

werberaths-eine

AlbanesitcheReime-. EnglischezVekse Schwedische Ode. Dia-

log in ungarifcher Prosa. Uebersetzungdes Hymnus: »Da

clakii vox« in waltesischerMiindart. Laiigonein rathischem
Dialekt. Jtalienische Terziue. Wallachisches Polysyllab.
Sprachen Asriia’s:
Proser.
Angolanische Prosa.

.
Poesie

italienischer Sprache;

AeihiopischeProsa. »

in der Sprache von Congo. Schluß in
—- ini Ganzen etwa 40 «Sprachen."

——— Bei der heute beendigten Ziehung der 2(. Klasse Mäter

Königlicher Klassen-Lotterie fiel-l Gewinn von 91000 Thlr. auf
Nr. 73375352 Gewinne zu—200«Thlr. ,

19556 und 1· Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 62074.
·

f Die Darlehnskas se des«83.(Rosenthalerthor-)«Bezirks
«

hatte im Jahr 1·851 eine Einnahmex von —»339Thlrn." 27 s;S«gn,
worunter Kassenbestand(voli 1850) 44 Thlru 6»Pf., Mitglieder-

beiträge90 Thlr. 10 Sgix 6 Pf.,- Ziirückzahlungenauf "-Dars-

lehen 205 Thlrx 16 Sgi·. Verausgabt wurden für Darlehen :c.

241 Tl)lr., so »daßEnde 1851 ein·Baarbestand von 98«Thlrn.

27 quz Vzkblieb·»Der Verein hat seit seinem Bestehen an

141 PersonenDarlehen im Betragevon .11;7·5,-Thlru.bewilligt,
von denen bereits 70«2 Thlri 21·(ng·s.bPs-»zUrUckgez»ahltsind;
is stehen demnach Noch MS THE-Till- 8 Sgrs 6 Pi-, welche
mit obigem Kassenbestanddas

UPUMPrüfungsvdkschriftenfür die

dieser«;11i1geleg»enlieithat die 1. Arm des Ge-

Komrptssippsmsdergesktzk.

)
)

—- Gegen einen Viktualienhandleraiia Charlottenburgwurde

vorgesterikunxerAusschlußder Ostsentlichkeiteine Anklage wegen

Majestätsbeleidigungverhandelt; dieselbesoll«mit einer Frei-

spkechuugjgeendethabc3i.'»
·

, i- -

.

«

—- Ein neues dreiaktigesxustspieldes dramatischenDich-
ters Blinke, unter dem Titel:«;,Sanssoiiei«,welchesdie ganze

-

Zur Erledigung

Marseille, Corfu, Al,banien,
’

—

Dichtung-z-
«

·

Birmanische Poesie.-

Dialog in kovtisch—- memvhiiische
Tetrastichenin der kovtischenMundart von Theben.

—-

«

Amarische Prosa. 2

auf Nr. 10338 und
.

Verniögendes Vereins jin-Be-

trage von« 571 Thlruj 25 Sgrs Bis-BisPkidms
«

7
)

si- Dein hiesigenGewerberath1st sekkcnsdir PVWDCMSVXRU
. gierung ein Entwurf zu

verschiedenenBaiihandwerkerszUV Begutachtungzugegangen i



s .

umgebngFriedrichdes Großenhandelnd einführt, ist vonder
Jntendantur des Hoftheaters zur Aufführungangenommen
worden.

»

·

.

- 74 -Otach,Mittheilutigeti aus Rio Janeiro ist die dortige
deutscheLegion im Auseinandergehenbegriffen Der Füh-
rer, Obristlieutenant v. lHehde, hat, weil eine von ihm bean-
tragte Suspension von 6 Ofsizieren nichtgenehmigtwurde,·sich
selbersuspendirt, um dadurch seine Stellung vor ein’Kriegs-
gerichtherbeizuführen 12 Ofstziere haben mit der Selbstsus-

, pension ihres Führers ihren Abschiedeingereichtzunter- diesen
besinden sich folgende ehemals preuß.Ofsiziere: Hauptmann
v. d; Marwitz nnd die Lientenants v. Breitenbauch, Sch11tidt-"
v. Glas, Klebsz Razkowski.

"

«

i

-

,
«

.

»

T
.

»J« Jn Hamburg befinden sich-gegenwärtigdrei Personenf

Ide,rberüchtigtenMormonensekte angehörig, deren fanatisches
,,Treiben, besonders in Betreff der unter ihnen seingefüthtezi

«

der Waschhaus gefallen und ertrunken ist.
«

Kruge hat Wasser holenwollen
zu finden, der Letztere stand auf d«er»Waschbanf-.Der uintty ·

,

maßlich Bernngluckte hat snoch nicht«ausgefunden-www tön-

·

Schlosse

Bielweiberei,in den Vereinigten Staaten jetztaingeheures Auf-
sehen macht. »Wie manhört, wollen jene Personen in Ham-
burg Versammlungenveranstalten und ihr Evangelium aus-
breiten. Traktätchenunter dem·»Titel: »Der tausendjahrige
Stern« werden«von ihnen ausgetheilt; "es’wird in denselben
u.»A.: die Behauptung ausgestellt,fdaß die Wilden imwest-"«
·lichenAmerika von den 935 Stämmen Israel-z, von denen man

nicht «weiß,’wosie geblieben sinds abstammen. Ihr Prophet
Joe Smith wollte die heiligen Schriften des alten Jsraelsszge-
funden habenk«Der jetzige Hohepriesteudes Mormonenstaats
Utah oder DeserettheißtBrigham Young

'- PolizeuBerichtwom IS; Febr. Gestalt-Abend ward

der Arbeiter K.»«in»der SchicklerschenZuckersiederei, Alexander-
straße13—-—16,vermißtund wird vermuthet, daß-derselbebeim —

Wasserholenin den hinter der Siedcrei fließendenGraben von

Diese Vermuthnng
wird dadurch bestärkt,daß injeinem Eintei« und in einem

Derckrstere war nicht mehr

nen. —- Gestern Abend »wurde ans-dem Wege- vom sönigb
bis zum Opernhause ein sehr werthvollerDiamant

verloren. EitrSchutzuiann war so glücklichihn wieder zu sin-

den, und hat ihn sofort abgeliefert
v v » ·

·

q—« Die Aufmerksamkeitunserer Sanitäts-Poltzei-:Behorde
ist gegenwärtigauf die gesundhcitlicheBeschaffenheitder für die

Dieärmern Volksklassen bestimmten Wohnungen gerichtet
Polizei-Bezirksärztesind angewiesen, eine Ermittelnngldcr

Ein-

flüssevorzunehmen, welchedurch die-Wohnsungsverhatnissesder
Armen auf ihre Gesundheit hervorgeruer werden-, und haben

sichzu dem Ende-—mit der Armendirektion in Vernehmen
ge etzt.» ,

’ » « «

.

-

-Hrkmburg. Am 18·" wurde gegen-den Redakteur des

»Mephsst0p.heles«,Mart, wegen Beleidigun Lonisttw

poleons verhandelt.
"

Das Urtheil ist aufges oben worden«
— Die ersten preußischenTruppen sind alt-demselbenTage aus

Holstein hier eingetroffen»,
-

«

"

KieL Am 18. Mittag fand der Akt der Uebergabe»der
Regierung des HerzothlkmsHolstein an den Staatsminister
Grafen Reventlow-Criunnil««an dem hiesigen Schlosse statt.
Baron Plessen wird statt der abtretenden Mitglieder der Zwil-
behördebis weiter die Verwaltng fortführen.»Eine Prokla-
mation über die stattgehabten Vorgängewird erwartet.

Aus Thüringen. Die vierte deutscheallgemeine-Lehrer-
persatnmlungwird diesesJahr am l-, 2. nnd 3ten—Juni,also.

« M;der Psingstwoche, in Gotha stattfinden.—- DerNothstand
auf dem ThüringerWaldeshat bereits zur Bildung mehrerer
Vereine Veranlassunggegeben.

-
«

«

«

Patern.
im Spessart und der Rhön antwortete der Minister des Jes-
nern: die"Kalamität sei nicht so arg und lasse sich mit den
»f-

Berlin,
Verlag von Theodor Hei-inm-

s

l

hörden werden sonach den

·hinsichtlich«VersausEnglandkommenden Reisenden zu verdop-Ä
auf ihre Pässe die in Kraft stehendenVor- -!

Die kaiserlicheRegierung behält«
»

Auf eine Juterpellation wegendes Nothstandes

Hierzueine Beilage.

,-

,
»

«-

-

in Richtigkeitzul sein, da die- Privatwohlthätigkeitnoch immer ,

aller Arten M Anspruchgenommen werden muß. —"— Die Aus-«

weisung des Redakteurs des ,,Nürnb. Konr.«, Faust, ist bestes-.
tigt worden. .

—

- "« «

«

Braunschwcigd Am l7. ist der Landtag eröffnetwor-

dkpspDFVMinistKVVssSchleinitzerklarte,- daß«der Landtag nur

untwenigewVorlagen werdebeschäftigtwerden, da derselbe zum- --"

Schluß des Jahres noch«emmalversatumeltwerden müsse,uui

ihm-die Resultate der bevorstehendenVerhandlungen über die
haudelspolitischen nndUZollVeFJlaltmssevorzulegen. «

«

Wien- Jn -der bstreichtschmAnmerkan die Note Lord

Granville’s insder Flüchtliugsangelegenhcits« dieselbe-ist in
-

-

einer an den östreichischenGesandten in EUATLWBgerichteten-
Jnstrnktion enthalten — heißtes: »Der erste Theil dieses M;
tenstizckezbeschäftigtsich mit dem ·ho-hen·Werthe,den das

englischeVolk auf das Ashlrechtlegt,.so wie mit den Grün-

deiij welchedie britischeRegierungverlnnderih daran zu denken,
dieses Recht durch Vorlegung einer Fremdenbill «an’s Parla-, .

,

ment zu beschränken.Wir fühlenuns nicht berufen, uns in
einen Strftt über die»Gründeeinzulassen,dir in diesem Theile
der Depesehevon. Lord Grativille gebraucht werden, weil wir
England dle Ausübung des Asvlrechts an und für sich nie
streitig gemacht- habeu. »Alles, was wir von der britischeiiRe-

werdeU- besteht Darin- dahin zu wirken, daß den politischen
Flüchtlingslbdenen siL das jAshl gewährt,nicht gestattet werde, ..

Unterde Schutze Ver Gastfrenndschaft,die sie genießen,Um-
« trikbe MUUWML dic gegen die Staaten des Festlandes und

»

insbesoureregegen Hestetfeijhoffenbarfeiudselig sind. Lord

epxzmvxllchat in dieserHinsicht-»dieGüte«gehabt,uns die Ver--

nchernng zu geben, das; dte brittscheRegierung jeden Versuch
von-Seiten- der Fluch-unge, der dahin zielen sollte, Aufruhr in -

ihren Geburtsläuderu anzuzetteln, nicht blos beklagen, son-
dern höchlichverdammen würde; daß sie das Benehmen der

«

«

'"n e.
'

rtwaWnZ
«

e« aus-( our
· ,

»
. STIMME-.«· TPJHTHWMMMidciki

GastfrenndschaftzumNachtheilmit Großbritannieubefreundeter
und vetbiindeter RESMUUZMzU MißbrauchenBis jedoch
diese Vorkehrungen der britischenRegierng in Wirksamker

-

gesetztwerden, macht uns dre- nnbeschränkteFreiheitzum Han-
deln," welchedie DIE-DEVANTbisher in England in Bezugan
die revolutionären lltllttlebe»gtllos·er1haben-, zur Pflicht, unse-
rerseits einige Polikfhksmaisktgelnzu ergreifen, welche dahin
zielen, uns »·gk:Jl’UdseNachtheileund die Gefahren, die aus

dieser Freiheit evisprmgelhzu verwahren. Die kaiserlichenBe-

Befehl erhalten, ihre Wachsamkeit -

pelnsnud m Bezug
schriftenstreng zu Hebeln
si spübrigeus das :,s..-.ht vor, weitere Maßregeln zu ergreier-
«wenn sich IFngücklier Wes e das Bevür«niß der elben no

-—’sühlbarmachens0112·s«—
s i i ch

·

Die allgemeinverbreitete Meinung,
chrelthMan der ,«,Br.-Z.«,daß in die«durch Pieringer geleitete
OJtilttakVerchwörungin Norddeutschland blos Soldaten und

Unsekolsizkektverwickeltgewesen,wird durch die Ankunft einiger
Olsizleke ZUKetten auf der Eisenbahn austolsteiu widerlegt.

aus- l7. Febr. Durch ein Dekret im heutigen»Mo-
nitellr««wird die Feier all»er politisch-en Jahrestage, als
die Ekllmerungenan bürgerlicheZwietracht«-zurückrufend,auf- —

se«h0k5en.Bloß der ,15. August (der Geburtstag des Kaisers

ANHANGsoll als Nationalfestanerkannt und gefeiertwerden.
. J— lneni zweiten Dekret zufolge-soll ein«besonderesMuseum

zur AufnahmederjenigenGegenständeerrichtetwerden ; welche.-
Authentischdas Eigenthum französischerSouveraue waren. s-:

»ein-withMiit-anbeseitigenDies schenktjedochnichtganz

«

STIMansVeklAUgthaben nnd fortwährend von ihr verlangen ,-

s
i

Der »Moniteur« veröffentlichtTfetheilt Dekret, welches die !

Auswanderung von Arbeitern nach denKolonieen aufzunng-
Drzrij von W.—«Pormetteriu Berlin,

«

KommandantenstJaT«
'



. Betrage-»HeiFee-ex43x der zurwiihieeiiseienugk
J

,

·- Freitag,den 20. Februar 1852
s

«

ZT ·- —

,

«

, Laneafhire-·

. von andern

Cternbezwecktzkezstellt daher Regelnfest-fürdie Sicherhiitund
arArme der «Engage.ments,sowie fur die Beziehungen zwischen

denArbeitern und Grundbesitzern., —«,Der »K. Z.« schreibt«
man: Es scheint,daß die·etwas drohendeStellung der-franzö-
sischenRegierung und die kaiserlichenErinnerungen, die seit
dem 2i Dezember atqgetauchtsind,«die -neapolitanischeRegie-—

r1M»g,’dieder Sturz Palmerston’s»etwasversicherthaben mag,

bestimmt haben, sichEngland zu Uahern Wenn man den hier

verbreitetenNachrichtenGlauka schenkenzdakß'sp hat«dleeng-«
sz

lischeRegierung mit der neapvlltamfchenein Trutz- und Schutz- .

bündnißabgeschlossenNeapel ,Vetpsiichtet.sichiaußerdemzeine

VUstItUtWUJ«le erlassen Und MU- England einen Handels-Ver-
«ktrag«abzizfchließemvon dessenVortheilen alle anderen Nationen

,ausgeichlvssen«seik1werden. (??) »-

«
-

«

·

.
,

HFUkeIst das neue Preßgesetz
—

«

erschlWNi ie wichtigstenArtikeldesselbensind: Zur Heraus-
Pares«, 18. Februar.

gvabebvotx»Jouriia"ten«undperiodischerscheinendenSchriften, so

beFarFFsienderungder Eigeiithumer,Nedakteureund Geranten,

fund
s es der-s Gknehmigupg der »Behörde.Für Paris; Lyon

50 mandcske
«

größereStädte« befragt« diel zu stelleudesKaution
. - 0 ;Francs, in kleineren Stadien die Hälfte. »Der Stem-

N

pel iüksIlliParis und Versaillrs auszugeben-defremdeZeitun-»»
SVU betragt 6 Centiiiies, in anderen-.Stadien die·Haltte.«-- Zwei
UUMHMUUSEUWes Journale in zwei hintereinanderfolgen-
PM Jahren ziehendie Unterdrückungdesselbennach sichs Alk-
VTWCM mthalt das Gesetz »ein-eMen e von anderen Stras-

«

« xbkstimwxüiigmkWsils In Gefängnißptyeiliszu Geldbußen.
—

—
— (Tet; Dep.)

i

-

» .. . . . .

,

Köpnick Fastnacht, wozu ergeben-iteinladet, C. WetYlchsWanitdFiiHMDerStreit zwischen des-n feiernd-enArbeitern

liNnddenjzrarriiherrenwird noch imer iniistniiciigfortgefiibrt.
Her-Versuchdir Maschinen-beiner-,ibre Werliiatten wieder ZU
offne-u,ist vollständigfehlgeschiageiysowrhlin LMTMIJETVTOPM

«
H

Jn Manchester soll uirht einniskkinDutzend
gelernterLiszaschiuenbau-Arbeiterdie von den Fabrikanten Als VE-

dingung gestellteErklärung uiiterzeichiltkBEIDE-M-VUVchWelche
depumtzkzckchneksich xizkpzfljchteh«Mitglied keiner Gesellschaft
zU sein« die sichdie Regelung der Arbeit als Ziel setzt.’Jn.

Dem großasiigenEtablissement von Hindert und Platt zu Old-

halkisWO ilch der Zwist ursprünglichentsponnen hat, sind nur

drei gelernte·Arbeiter zu- ihrer Beschäftigungznriickgekehrt.iDie

Zfth der zu London undiManchester pfeiernden Arbeiter hat

kejnewesenklirheVeränderting«serlitten,i und in London »haben

axn vorigen Freitagedie LondonerArbeitexkihr Wochengeld für

ZUfünfteWoche der Arbeitseinstellung eben so von der Arnal-
,amated Society (Arbeitervereiuigung)ausgezahlt·erh-alten,wie

, seien vorigen Wochen, d. hydie Mitglieder der amalgamirten
nJ eWatt- je 15 Schin. und die übrigenArbeiter 10 Schin.

«

,11nd-z»gi7hamfeiern 586 Vereins-Mitglieder, 39 andere Arbeiter

Vereine ellklinge..Eine bedeutendeAnzahl von Gewerbe-

stUtzlingspdestfett- Schließungder Fabriken Beiträge zur Unter-

Schäfise»kr· amalgaiuirten Vereins bewilligt.
’

sDie »;,Londoner
Uan beschlosse«esellschafnkhat in einem außerordentlichenMee-
ligen Beitrquder Amalgamated Societh durch einen Verwil-

·

3100 «Psd. St; Beistand zu leisten. Auch

WeiseVOU SympÆKrhältdie Amalgam. SocszklingeiEe»Be-
kalfaiererneinen Väte-.sp bekam fie von ten Themse-Ochiff6,-

«

«

fern in Bristol 20 Pfggron50 Pfd. St·, und von den Ku-

St
«

:
’

f-
«

)

»

x
—-..«

. Verautwortlicher ,

» - -

«

-

i. WWUZVSXHerinannHoldheim »inBerlin
,

- x

,

x

J foundStellvertreter.

ÄT«1)(31-tden Toniklevon Herrn Andränn. Milc. Dur-os.
«

.- Zeugrähmemit vollständigemWerkzeugzuverkiFriedrichstriZLl

General-Versammlung
««

« «

- — 1»der .

«

;
«

Schneider-Gesellenfchaft.. -

Montag,»d.23. Febr. 1852, Olbde.511hr,in Billet Colouna. .

Tagesordn.: ssWahlteines—Kassenmeistersu. Altgefellen
» . Der Vorstand.

"

Wiener Affen-Theater,
"

Sophienstr.,«Nr.KSJ
—

»

HeutezGroße Vorstellung der 4füß«.Künstler-Gesellschaft
KasseSi AUfCUgf7Uhr- Ei Otbaty Direktor.

«

.

»

Cirque national de Paris.

Heute: Col-de .Vo—laxnte.Islauio EscoleZegrandes guidos «

durch
Mail. Nawsomes Die Vekfäjlnsung, Scene,aits Ro-

«

» —A«.Beuhold’s Kasseehaus,
«

HaackschenMarkt Nr. 3, 1.Treppe.

Freitag: A musizment msusicnlexvon Herrn V. Meyer.

Sonnabend; den IS, Februar-, givirdbei mir das Fastnacht-
szfsstgefeiert-—Wozu isb Freunde -u. Gönner ergebenstihierdurch

eiitlade. Petzner, KastauiensAllee Nr. lskr.

TwSonutag den;22. Februar ist'·aufden Wilhelmiuenhofbei

ca s

.

«

nach -

VielvDrleauspTcraD der deutschen«ColonieDan Francisca u.s.w.
werden Personenn. Güter zur Beförderungtäglichangenommen
in Berlin, Koinmandantenstn Nr. "17

,

—Kronen-Str.
, ·

Billigfter , Kronen-Str;j

«Nrs«46«U h r e n - V erkau f.«Nrs We
Goldeues·Cyliuder7Uhi-en,6 bis 8 Thlr. billiger als siegewöhn-

lch verkauftwerden, unter LjährigerGarantie.-
"

,

Sil erne Cylmder-Uhren, 3 bis 4 Thlr. billiger.
Silberne Taschen-Uhren von 2 Thit. im»
-Kleisne«SchwarzwalderWeckereUhren von l, Thlr. ans
Für »das Richtiggehen einer jeden bei mir gekauften Uhr

wird auf 2 Jahre garantirt." Auch werden alle Arten Uhren
auf das Beste und Billigste reparirt. «

«

. » P. Simonfobm
·

«

, Uhruiacher,Kronenstr. Nr. 46..»"

Goldwaareu empfiehlt billig, als Broches, Ohrringe, Bon-

tiz.us,-Ketten, Ringe n.,s. w«.
—- Für altes Gold u, Silber zahlt

d19...7lå«?2st.enPreise Es Wtefelmvfer, Kommaudantenste25.

Schöne Mahag., Polisand. u."Birken-Foumjeke cmpsiehlt.
in großerAuswahl-billigst Mäiigie, Heiligeiststk«12»

Stettiner Runi ErQuart 6 Sgr«.,sowie den belin «

· Extract it Quart 12 Sar» im Anker billiger empfiehlt
«

«

Gtistavoieumaun, Waustr.-81.
«

-

.

- Tischler..
l

-

«

- Sarg-Magie in.« »

"

Die größteAuswahl u. billigste PreiieFriedrichstr.227."
«

»

» C. Reichertk
i



l

-

«

Mehrere neues herrschaftl.Betten sehr«passendzu Ausstattuw
- gen-M W außsxbglbbizsseinVWUfFLOWESWtZPsM-

Echte amerikanischeGummi-Schuhe empfiehlt billigst,
jedeNeparatur wird schnell gemacht und alte Gewinn-Schuhe
eÆkaLfLbei H-. Grün, Alte Jakobstraße-Nr.!95. «

— 5 Pfund s Loth Landbrod ist zu haben-«Oranien-
-

straßeNr. 73.,-.der Jakoby Kirche gegenüberbei Andrezsck
iFHiiiienstmjeNr.—62.-- «

. .

, Da
»» nuaj Sommbeuz

Uwi e d er ru ij eh
« Her i»

großes u. chitiige Ansverkauf von

—,glfieder«nder WeshewIUUUUSche-
misch geprüft und voii diese-v für
rein Leinen befunden daher jedes-
.Stäck mit ÄStempel Ityreüf Lei-

sxneu v—ersehen-3V0d1s"».hW Käuspr WITH-«

gen, gänzlich aufhört «sollen nun die letzten Vorrä- Is«
-

the, zumal·dadasVertaufslokal bereits anderweitigvermie-

·- thet ist, zu nachbenannten nie-«wieder vorkommen-
«—.,·«"den auffallend billigenPreisen verkauft werden,als: -
»Feine gebleichteLeinwand das Stück zu einemDutzend

T Hemdein fin ök, 6Z,u. 7 Thlr..«Gröbere und ganz starke TTFL
; Sorten Leinwand das StiicksLZ BEu.4 Thlr., Ganz feine

"

Lizinwatligzu-1-4.Hemden hinreichend,«dasStück 8, 9, 10,
- u..«

": Herren- u. Damenhemdeu, Oberhemdenszn. s. w.

. »

WaareiikFabFikanntemKleidermachern, Tapezierern u: s. w.,d«ie
ihren Bedarf aus erster-Hand beziehenwollen; einpsiehltdie

KnopfåFormemHaudlungb."A.Lugiier,Roßstr.5..,
ihr wohlsortirtes Lager aller. Arten Hölz-«u. Horn-Knopf-For-

·

men, Fagon, Band-Bretter und Rähui·e,sowie auch böhmische
. Zwirne und Garne· Aufträge von außerhalbwerden reell und

pronipt",a1·isgefi"ihrt.—Meßstand:Leipzig, Naschniarkt bei der

»Bauk.- Frankfurt as. O.,«Junkers u. Schar’rnstr.-(e;«cke.LA
«

Seid. Regenschirniev·.Li- Thlr., baumw. Regenschybx20 sgr. an. »

-

. Repar; u. neue Bezügefert·bill. d.Fabr.-Markgrafenst.832 Nehage..

»

-"Ziirijckgesetzte"W-kesten«
invollständigenGrößen bis Tobenzn knöpsen

"

empfehlenälägthlr.,» v
» . .

;
—

Gebritder Levmsterm
Fried«richstr.182., zwischender Tauben- u. Mbhrenstraßex

100 Stssgute alteCigarrenf.«16 sgr...alsZugabe
1 Fl. Wein, empf.d. Cigarr.-Lager,Papenstr.11.u. Stral.-Pl.18.19.

und Schemmelbilligzu verkaufen.
«

)

.

Köbtiickerstraße6. bei Seidel ist",ei.nSchuhmacherWerkrifQ
f

i

jeehter Leinwand, welche von»Mit-"

i ich-Unsbewahrt sind) des schueiien Absatzes spe-

z .
»

Thlr. Echt leinene Taschenrücherjdas albe-;Dtzdz»,-
«—.123;, 15,,25 Sgr. u. -1 Thlr. Handtücher,»ischtucher,

: (nahed.KurfürstenkBriickez—

Ällehiesigenund auswärtigenKnopf-Zu «5Jl?osamentier-.

DiesMaskengarderobevon Nichter,Stralauerstr.38—part.,
- empsiehlt»ihreeleganten ·und geschmackvollenCharakter-Anziige,

sowie Dominos zu deii billigstenPreisen. «

I prachtv. Kissen-S"chlaf-Sophaz. v. f. 13 thlr., Kronenstr.19. s

sDise höchsten Preise für getragene Kleidungsstisickn
«

Pfandscheine,’Uhren-Gold»undSilber zahlt,
Nyfenfeld,MolkeninarktNr.-11..

Leipzigerstr.s97ist zum »l«,»April eine kl. Hoswohnung von Stube,·
Kammer-u. Kochgelaßfur 50 Thlr.·zu vermiethen.

;W"c7kkstk.35. ist eine Schlafstellezuvermisch»v. 2 Tr» Kifi
«

siesArbeiter,«welche auf Stahlbügel eingerichtetsind,
j Arbeit, Kleine-Alexander-str. 15 bei L. Fröhlich,

-

erhalten
«

L.umpen-Sortikt’isauenfinden N. Friedrichstr. 17 Beschäftig«
Ein Bursche,der Lust«hat; Tischler zu werden; kann sich met-L sag-?
den, bei L, C. Götz, Komniaiidantenstr. U. · .-

,·
Ein Bursche wird -z. leicht.Arb. verl. b.SchuIz, Köpnickerstr.110.

!
»«

. Agrippina.» -
,

-

» See-, Fluß- u.- Land-Transport-Ver-
— sichernn gskGefellfehaft z;Köln a. Rh-

Grund-.Kapita-l 1,0»00,000Thie.
General-Agentur zu Berlin.

»

Diese durch ihre Garantiemisetel ausgezeichnete-—-vom Pu-
blikum auf das PortheilhaftesteaufgenoiusuieneGesellschaftfährt
fort,,zu den mäßigstenPrämien die-Bedürfnisseder Transpork
Versicherungin einer bisher von keiner zweiten Gesellschaftge-

übtenWeise zu befriedigen—«—-und ihren Versicherten durch
General- und Absnneiueiits-Policen alle möglichenErleichterun-
gen zusgewähren .

—

.

·
·

Sowoht die Gesellschaftals wir werden bestrebtbleiben dem
uns so vielseitig»entgegen gebrachtenVertrauen allseitig dankend

zu entsprechen-
"

s

Indem—wir die Anstalt und uns-dew Wechs- Ä-
«ivollein("de.bkikuxns«eni,b"II

«

M- daß spWPhl »s-«

rer Verwaltung-ressortirendenHauptagenturen Idee EBva-
Pommern, Positi, Brandenburgund Mecklenburgdie Versiche-
rungen vollgiiltig abgeschlossenwerden.

—

,
»

,

-
-

»Mit-M si« Comp» Neue Friedricheste 37.
f

-Bei Trowitzsch Ue Sohn, OberwasserstraßeNr. 10.« ist
erschienen und m allen Buchbandlungenzu haben: ,

’

«
«

Naturklange..
-

« Gedichte non Gottfried Worth-
, Schneidermeisterin Berlin) »

«

vNeue verznehrte Ausgabe. Preis 10 Sgr.
-.-

»-

Wie A. v« Humboldt, Bar. de La Motte-Fouquiå, Freih.
Krug v. Mde Joseph b. Eichendorff, der sdänifcheDichter 2

Hi C. Andetsm sichüber die ansprechendenLieder-dieses Natur- »

«

-

dichters geäußert,besagt das Vorwort und ist ssolchenUrtheilen
gegenüber wohl jedes Lob-überflüßig. ,

"

»

«

.

-Die dem Herrn F. Danchell ertheilte schriftlicheLegitiina-
tion als General-ngeinder Gewerbe-Halle, erklären wir hier-
mit für erloschen.

-

Berlin, den Is. Februar 1852.
»

i Die Direktion der Gewerbe-Halle
—-

; Statt jeder besonderen O)teldung. ,
. ;

Die glücklicheEntbindung seiner Frau Louise geb.-»Nohrig
von einem tüchtigenJungen beehrt sich ergebenstanzuzeigen. ·

,

Berlin, den 19. Februar 1852.« »-
·

.

«

·" Dr. med. Epenftein. «

, »in unserem Coniptoir, als durch alle zu unse- I H


